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Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtwiese am südwestlichen Rand der "Salzwiesen"

Randzone eines Küstenüberflutungsmoores

Südliches Greifswalder Boddenland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern

Gemeinde / Stadt

Kröslin

Lubmin
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode
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Vegetationseinheiten
Flatterbinsen-Wiesenfuchsschwanz-Feuchtweide

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

gegenwärtig kaum gefährdet

Weiterführung der extensiven Beweidung

keine Gefährdung

X X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 9 3 2 1 4 0 6 5

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02200

Der größte Teil der Freesendorfer Wiesen wird von einem Küstenüberflutungsmoor eingenommen.  In dessen südlicher Randzone nimmt der 
Salzgehalt wegen der geringeren Überflutungshäufigkeit deutlich ab. Daher entstanden hier anstelle der Salzbinsen-Rasen auch 
Feuchtwiesen, in denen Arten der Salzweiden kaum oder gar nicht vertreten sind. 

Eine solche Feuchtweide befindet sich direkt am Rand des Grenzgrabens zwischen den Gemarkungen Lubmin und Kröslin in Höhe eines 
den Grenzgraben fast senkrecht querenden Grabens. Charakteristisch für diesen Feuchtweidentyp sind die hohen Deckungswerte einiger für 
stau- und sammelwasservernäßte Standorte und Flutrasen typischer Arten. Dazu gehören unter anderem das Weiß-Straußgras, der Knick-
Fuchsschwanz, die Rasen-Schmiele, der Flutschwaden, das Gänse-Fingerkraut und der Kriech-Hahnenfuß. Arten anderer Feuchtwiesen 
einschließlich der Pfeifengras-Rasen treten zurück und konzentrieren sich nur auf die Übergangszonen zu den benachbarten Weiderasen. 

An dem sich in Kontakt mit der Fläche befindlichen Graben verläuft eine Erlen-Reihe.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g
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Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Agrostis stolonifera Alopecurus pratensis Juncus effusus

Alopecurus geniculatus Deschampsia cespitosa Eleocharis palustris Glyceria fluitans
Holcus lanatus Poa pratensis Poa trivialis Potentilla anserina
Ranunculus acris Ranunculus repens Rumex acetosa

Alnus glutinosa Carex disticha Galium palustre Juncus articulatus
Phragmites australis Poa annua Polygonum amphibium Ranunculus flammula
Rumex obtusifolius


